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meines Lebens war und dasjenige, 
meine Regierung ihren Ruhm ſuchte.“ 


Zur Dreyfus⸗Affaire. 


Endlich iſt durch den bereits mitgetheilten 
Beſchluß des Kaſſationshofes der erſte ent⸗ 
ſcheidende Schritt gethan, in der Dreyfus⸗Affaire 
volles Licht zu ſchaffen. Die republikaniſchen 
Pariſer Blätter ſehen den Beſchluß des Kaſſations⸗ 
hofes, Dreyfus vom Stand ſeiner Angelegenheit 
zu unterrichten und ihn vernehmen zu laſſen, als 
Triumph der Sache der Reviſion an, denn er ſei 
der Beweis dafür, daß die Ausſagen der fünf 
früheren Kriegsminiſter nicht den geringſten 
Eindruck auf die Mitglieder des Kaſſationshofes 
gemacht hätten. Die nationaliſtiſchen Organe 
erklären, der Beſchluß ſei ungeſetzlich und eine 
Beleidigung der verhörten früheren Kriegsminiſter 
und Dupuy's, welcher Tags zuvor eine Verſtän⸗ 
digung Dreyfus' abgelehnt habe. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß zwei Sekretäre der Advokaten 
Demange und Labori ſich nach Cayenne begeben, 
um einem Verhör Dreyfus' beizuwohnen. 

Der „Figaro“ erklärt, daß der Beſchluß des 
Kaſſationshofes im Juſtizpalais unter den Advo⸗ 
katen großes Aufſehen erregt hat. Die Advo⸗ 
katen ſind der Anſicht, daß in der Dreyfus⸗An⸗ 
gelegenheit nunmehr die Zeit des Handelns ge⸗ 
kommen ſei. Daſſelbe Blatt ſagt, daß die Zahl 
derjenigen, welche für die Reviſion und für die 
Unſchuld Dreyfus' eintreten, nunmehr zuſehends 
zunimmt, da das Papier, auf welchem das 
Bordereau geſchrieben, als von Eſterhazy her⸗ 
rührend erkannt worden iſt. Frau Dreyfus iſt 
bereits von einem Journaliſten über den Beſchluß 
des Kaſſationshofs interviewt worden. Sie 
zeigte ſich tief gerührt und ſagte, endlich werde 
ihr Gatte vor die oberſten Richter geſtellt wer⸗ 
den, hoffentlich werde ihm genügend Zeit ge⸗ 
laſſen werden, alle an ihn gerichteten Fragen 
ausführlich beantworten zu können. Der 
Schwiegervater Dreyfus' äußerte ſich dahin, die 
Familie werde ſich nun nicht mehr in der An⸗ 
gelegenheit hervorthun. Sie ſei genügend be⸗ 
riet über die neuen Thatſachen, die jeden 

ag ans Licht kämen. Es genüge der Familie, 
zu wiſſen, daß Dreyfus von Allem Kenntniß 
erhalte und daß er erfahre, welche großen 
Anstrengungen ſeine Verwandten und Freunde 
für ihn machen. 

Die Blätter weiſen darauf hin, daß geſtern 
genau ein Jahr verſtrichen iſt, ſeitdem 
a D als wahren 

uldigen Eſterhazy bezeichnete. 

Dreyfus wird durch den Staatsanwalt in 
Cayenne verhört werden. Der Advokat der Ja⸗ 
milie Dreyfus iſt bereits vom Kaſſationshof er⸗ 
mächtigt worden, Kenntniß von allen Schrift⸗ 
ſtücken zu nehmen. Er hat noch geſtern darüber 


mit dem Kolonialminiſter konferirt. reich als „ſterbende Nation“ bezeichnet wird, 
5 eee N en 12 gern BE ſchaft für Rußland werthlos fei. 
it dem Tode bedroht werden. Der Artiezl erregt 1 055 Aufſehen. 
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amtlich verſtändigt haben ſoll, ſie würde die 
ſtrengſte Neutralität hinſichtlich der Philippinen 
aufrechterhalten. 
— Der in Metz vor 8 Tagen wegen Be⸗ 
leidigung des Militärs zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilte katholiſche Pfarrer Lieber iſt nach 
Nancy entflohen und hat in einem Kloſter Auf⸗ 
nahme gefunden. Der Staatsanwalt hat einen 
Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. 
— Für die amtliche Ermittelung und 
Notirung der Schlachtviehpreiſe an den größeren 
Schlachtviehmärkten ſoll die Einrichtung der 
Notirungskommiſſionen ausgedehnt werden. Es 
wird, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ 1 von 
der Regierung vorgeſchlagen: Die Notirungs⸗ 
kommiſſionen werden durch die Regierungspräſi⸗ 
denten gebildet. Die Notirungskommiſſionen 
ſind zuſammenzuſetzen aus einem Vertreter des 
Gemeindevorſtandes (Schlachtviehmarktverwaltung) 
und Vertretern der Landwirthſchaft, des Vieh⸗ 
handels und des Fleiſchereigewerbes und einem 
Vertreter der Ortspolizeibehörde. Die Zahl der 
Mitglieder jeder Kommiſſion richtet ſich nach der 
Bedeutung und dem Umfange des Verkehrs an 
dem betreffenden Markte. Die Zahl der Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft kann gleich ſein der⸗ 
jenigen der Vertreter des Handels und des 
Fleiſchereigewerbes zuſammengerechnet. Wo nach 
Umfang des Marktverkehrs dies geboten erſcheint, 
iſt die Bildung beſonderer Notirungskommiſſionen 
für die einzelnen Viehgattungen zuläſſig. Die 
Notirung richtet ſich nach der Art, wie der 
Handel ſich vollzieht. Sie erfolgt demnach nach 
„Schlachtgewicht“, wo nach Schlachtgewicht ver⸗ 
handelt wird und nach „Lebendgewicht“, wo und 
ſoweit dieſe Form des Handels gebräuchlich iſt. 
Sind beide Formen des Handels an demſelben 
Markte neben einander in Gebrauch, ſo hat die 
Notirung für beide getrennt zu erfolgen. Bei 
der Notirung ſind die höchſten und niedrigſten 
Preiſe für jede Gattung des gehandelten Viehes 
anzugeben. Hauptzweck der nach Wien und Peſt 
entſandten Kommiſſion ſoll ſein, die Einrichtung 
der öſterreichiſch-ungariſchen Notirungskom⸗ 
miffionen und die Notirung nach Schlacht⸗ und 
Lebendgewicht eingehend zu ſtudiren. Die Kom⸗ 
miſſion beſteht aus neun Herren, den Geh. Ober⸗ 


worin 


Deutſchland. 


Berlin, 17. November. Die kaiſerliche 
Nacht „Hohenzollern“ mit Kaiſer Wilhelm und 
der Kaiſerin an Bord iſt Montag Nachmittag 
2 Uhr in Malta eingetroffen, gefolgt von der 
„Hela“. Die „Hohenzollern“ führte im Großtop 
an Stelle der Kaiſer⸗Standarte den Breitwimpel 
des Kaiſers als Zeichen des für die Rückreiſe 
angenommenen Inkognitos. Beide Schiffe hatten 
Beirut am Sonnabend, den 12. d. Mts., früh 
5 Uhr verlaſſen. Ein Theil des Gefolges, dar⸗ 
unter die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff, 
die Hofdame Fräulein v. Gersdorf, der Chef des 
Geheimen Zivilkabinets Wirklicher Geh. Rath 
v. Lucanus, der 1 der Kaiſerin 
Freiherr v. Mirbach, der Ober⸗Stallmeiſter Graf 
Wedel, der Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker, 
der Oberhofprediger Dryander, kehrten von Beirut 
über Konſtantinopel nach Berlin zurück. Auch 
der Botſchafter bei der Hohen 1 5 Freiherr 
v. Marſchall, verabſchiedete ſich in Beirut von den 
Majeſtäten, um ſich auf ſeinen Poſten zurückzu⸗ 
begeben. Am 13. d. M. Mittags wurde vor 
Rhodos ein kurzer Aufenthalt gemacht, um dort 
Depeſchen entgegenzunehmen. In der Nacht vom 
13. zum 14. überbrachte S. M. S. „Hertha“ auf 
der Höhe von Cerigo weitere von dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen General⸗Konſulat in SKanen 
eingenommene Telegramme. — Wie der „Times“ 
aus Malta gemeldet wird, iſt Kaiſer Wilhelm 
nicht gelandet und hat die Beſuche der Admirale 
und Kapitäne der engliſchen Schiffe an Bord der 

Hohenzollern“ empfangen. Der Gouverneur von 
Malta, Admiral Hopkins, und der deutſche Kon⸗ 
ſul wären, derſelben Meldung zufolge, mit Eins 
ladungen zur kaiſerlichen Tafel beehrt worden. 

— Wie aus ſicherſter Quelle verlautet, 
treffen am 3. Dezember Kaiſer Wilhelm, am 
Tage darauf der Großherzog von Baden zum 
Beſuche des Prinz⸗Regenten in München ein. 

— Aus Shanghai wird der „Times“ gemel⸗ 
det, daß Prinz Heinrich von Preußen am Freitag 
dort eintreffen und am Montag der Enthüllung 
des Denkmals für die Beſatzung der geſcheiterten 
„Iltis“ beiwohnen werde. 

— Hauptmann Morgen vom Großen General⸗ 
ſtab iſt unter Belaſſung in ſeinem Kommando 
bei der Botſchaft in Konſtantinopel und bei der 
Geſandtſchaft in Belgrad zum Major befördert 
und Rh Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers ernannt 
worden. 

— Die Pariſer Blätter, hauptſächlich die 
chaupiniſtiſchen, ben dh von einer Inter⸗ 
pellation über die Begrüßung Kaiſer Wilhelms 
durch franzöſiſche Schiffe ab, da man Deutſch⸗ 
lands Wohlwollen gewinnen müſſe. 

— Die Freundſchaft zwiſchen Rußland und 
Frankreich ſcheint immer mehr ins Wanken zu 
kommen; der Petersburger „Graſhdanin“ ver⸗ 
öffentlicht einen heftigen Artikel, worin Frank⸗ 


Handwerkskammern. 


Um einen Ueberblick über die Zahl und ört⸗ 
liche Vertheilung der nach § 103 u der Novelle 
zur Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 wahl⸗ 
berechtigten Handwerker und damit ein Urtheil 
über die Zuſammenſetzung der Handwerkskammern 
zu erlar den, hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe Anfangs d. Is. Ermittelungen anſtellen 
laſſen. Hierbei bat ſich ergeben, daß bei einer 
ungefähren Geſautzahl von 788 027 Handwerkern 
218 121 Handwerkerinnungen und 43 976 Ge⸗ 
werbevereinen angehören. Da 13 777 Handwerker 


Ei 


Geftern Vormittag fand unter feierlichem 
Zeremoniell die Eröffnung der neuen Tagung 
des Parlaments ſtatt. Die Königin, welche in 
Begleitung der Prinzeſſin von Neapel erſchien, 
und der König, welcher von dem Prinzen von 
Neapel und den Herzogen von Aoſta und Genua 
umgeben war, von der zahlreich ans] 
weſenden dem ganzen Wege v 
Quirinal nach dem Monte mit großem 
Jubel begrüßt. Beim Betreten des Saales auf 
dem Monte Citorio wurde den Majeſtäten eine 
großartige Kundgebung dargebracht. Daſſelbe 
wiederholte ſich bei der Rückkehr nach dem 
Quirinal. Die Thronrede des Königs wurde 


nur darauf hinauslaufen, die 
noch zu limmern, 

halten und die öffentlichen Freiheiten zu ver⸗] R 
mindern. Mein ſich nach dem 
Augenblick, wo ich in der Gewißheit, daß die 
ſchlimmen Tage ſich nicht erneuern können, Ge⸗ 
brauch von dem theuerſten Recht machen kann, 
das mir die Verfaſſung verleiht, nämlich ihren 
Familien dieſe Irregeführten wiederzugeben, die, 
getäuſcht durch trügeriſche Hoffnungen, die man 
ihnen vorſpiegelte, Opfer der trügeriſchen und 
verabſcheuungswürdigen Form wurden, in der 
unter den Maſſen humanitäre Beſtrebungen ver⸗ 
breitet wurden. Tag zu be⸗ 


Beſuch 7001 Schweſter, der Kronprinzeſſin von 
Griechen 


wir 1 unſere Streitkräfte 5 See an 
0 U nalität der Schiffe auf 
Höhe bringen, welche a graphiide Lage 
und die Vertheidigung unjerer legitimen Inter⸗ 
eſſen verlangen, in Uebereinſtimmung mit den 
Flottenverſtärkungen, welche die anderen euro⸗ 
päiſchen Großmächte durchgeführt haben.“ Die 
Thronrede kündet ſodann eine Vorlage an, welche 


Reichstagswahl entſtandenen Koſten in Höhe von 
N Die Koſten „waren dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß zur Verhütung weiterer Exceſſe bei 
Stichwahl die Belegung der 


die Privatinitiative bei uung von Eiſen⸗[Stadt mit zwei Abtheilun Reg.⸗Räthen Dr. Sieffert, Dr. Kruſe und Conrad; 
e Bei tab N gen Ulanen aus 2 8 
bahnen begünftigt und ſpricht von anderen Vor⸗ Züllichau beziehungswelſe einer Kompagnie e er den Yu 100 f. , 


lagen, wie Trockenlegung der e, An⸗ 
Ban, Regulirungen der Flußläufe u. A., g 
ie erwähnt eine Vorlage bezüglich eines Regle⸗ 
ments für das Perſonal der Poſt und Tele- des 
graphie. „Unſere Thätigkeit im Konzert der 
Mächte war, wie die unſerer Verbündeten, ſtets 
auf das höchſte Ziel gerichtet, welches es in dem 
Bewußtſein Aller giebt, auf die Erhaltung des] denk 
Friedens. Deshalb haben wir uns beeilt, uns 
der edlen Initiative eines befreundeten Son-] Nr 
veräns anzuſchließen, um auf einem europäiſchen 
Kongreß über die Möglichkeit einer Abrüſtung 
zu berathen. In Erwartung der Löſung, welche d 
dieſes ſchwerwiegende Problem haben kann, Sa 
richten wir unſere Blicke voll Vertrauen auf 
die Zukunft. Italien braucht Frieden nach 
Außen und im Innern, um ſich durch eine 
ſtrenge Verwaltung, durch kluge und gerechte 
Steuerreform und durch ſtetige Gerechtigkeit der 
Aufgabe widmen zu können, das wahre Wohl 
ſeiner Söhne zu erreichen. Dieſes Ziel zu er⸗ 


langen, iſt für Sie der ſchönſte Zweck, die größte 
Befriedigung, wie 08 fir wic hes der chte 


dem Direktor des Berliner Viehhofes Hausburg 
und dem landwirthſchaftlichen Attachee der 
deutſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, Herrn Scheide: 
„der bis vor zwei Jahren ungefähr als 
landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger der Wiener 
aft zugetheilt war. Vom ungariſchen Acker⸗ 
bauminiſterium iſt den deutſchen Gäſten der 
Sektionsrath Egan als Führer beigegeben 
worden. Die Kommiſſion traf Dienſtag Abend 
in Peſt ein, ſie wird auch die großen Staats⸗ 
geſtüte in Mezoehegyes und Babolna beſichtigen. 
Geſtern wurden die Kommiſſare von dem 
Bürgermeiſter empfangen, der ſeiner Freude über 
ihre Anweſenheit in Peſt Ausdruck gab. Die 
Kommiſſare, denen von Seiten des Ackerbau⸗ 


miniſteriums und des Magiſtrates mehrere hohe 


| 


Beamte zugetheilt wurden, beſichtigten heute 
Nachmittag die Schlachtbänke. 
Oeſterreich⸗llngarn. 


Wien, 16. November. Abgeordnetenhaus. 
Vor Uebergang zur Tagesordnung theilt Abg. 


Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, 17. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


0 ug 2. Daube, 
. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 
bis die Klärſtation 
angelegt ſei. Ohne einen Anſchluß an die 
Kanaliſation aber wird in Stettin kein Bau⸗ 
konſens bewilligt. Und ſo iſt Stettin jetzt in 
der traurigen Lage, daß ſo ſchöne Bauſtellen 
wie z. B. die auf der Weſtſeite der Kaiſer 
. Wilhelmftraße, auf denen überaus zahlreiche 5 
Wohnungen gebaut werden könnten, zum 5 
Schaden der Miether, welche Wohnungen g 
ſuchen, und zum Schaden der Beſitzer, 
welche die Bauſtelle nicht verwerthen können, a 
Jahr auf Jahr brach liegen müſſen, blos 
weil der Magiſtrat nicht recht⸗ 
zeitig für die Anlegung von 
Klärſtationen geſorgt hat! Wenn 
irgendwo, ſo geht hier das Intereſſe der 
Miether und Vermiether Hand in Handl 
Beide haben gemeinſchaftlich das 
größte Intereſſe, daß die Klärſtationen nun 
endlich in Angriff genommen werden, daß 
nicht nochmals zehn Jahre dahin gehen, 
bis die Klärſtation auf der Schlüchterwieſe, 


wäſſerungsnetz ver bot, 


Daszynski mit, daß in vielen deutſchen Bezirken 
Sammelbüchſen für den Abgeordneten Wolf mit 
deſſen Bildniß aufgeſtellt ſeien; in manchen Fa⸗ 
briken würden den Arbeitern vom Wochenlohne 
Beiträge für dieſe Sammlungen abgezogen. Er 
führe dieſe Dinge an zur Ergänzung ſeiner in 
der letzten Sitzung gegen Wolf gerichteten Ab⸗ 
wehr und um die Reklame zu kennzeichnen, 
welche Wolf für ſich betreibe. Abgeordneter 
Prade erklärt, die Beiträge würden nicht für 
Wolf perſönlich, ſondern für deſſen Organ, die 
„Oſtdeutſche Rundſchau“, geſammelt. Auch die 
Sozialdemokraten ſammelten ja für ihre Blätter. 
Die Reden Daszynski's und Prade's wurden 
von zahlreichen Zwiſchenrufen ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten, Chriſtlich⸗ſozialen und Deutſch⸗ 
nationalen unterbrochen. Das Haus geht dann 
zur Tagesordnung über: Fortſetzung der Debatte 
über die Anklage gegen Badeni. Es ſprechen die 
Abgeordneten Berner, Zeller und Dr. Menger, 
worauf der Präſident die Verhandlung unterbrechen 
und zur Fortſetzung der Berathung der Nothſtands⸗ 


rann 


a 


anträge ſchreiten will. (Stürmiſche Proteſtrufef oder wo fie ſonſt gebaut werden mag, voll⸗ 
und Rufe links: „Abſtimmen!“) Bei der Ab⸗] endet wird! Die Miether, damit in 
ſtimmung wurde der Antrag des Präfidenten| Stettin hinlänglich Wohnungen vorhanden } 
mit 154 gegen 152 Stimmen angenommen. Die] find; die Vermiether, daß dieſe zum Theil f 
Abgg. Dr. Funke, Dr. Mayreder und Kaiſer] vorzüglichen Bauſtellen nun endlich auch mit 
proteſtiren gegen die Abſtimmung, indem fie ſich! Häuſern bebaut werden können! 


rn War es bei g 
der früheren Zuſammenſetzung und Liebe⸗ 2 
dienerei der Stadtverordneten kaum zu er⸗ 

warten, daß dieſelbe den Magiſtrat energiſch 5 
vorwärts ſchob, ſo wird das hoffentlich nun 7 
anders! Sollte auch nach den neuen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen der Magiſtrat ſich nicht zu x 
einer beſchleunigten Inangriffnahme der Klär⸗ 1 
ſtationen entſchließen können, ſo bleibt nichts Si 
übrig, als in einer Petition das Einſchreiten 
in gleichmäßigem 


darauf berufen, daß die Vertreter der katholiſchen 
Volkspartei erſt während der Abſtimmung im 
Saale erſchienen. Die Abgg. Dr. Engel und 
Genoſſen interpelliren wegen der Ausweiſungen 
öſterreichiſcher landwirthſchaftlicher und gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus Deutſchland. Die Inter⸗ 
pellanten fragen, ob die Regierung gewillt und 
entſchloſſen ſei, unverzüglich das Miniſterium 
des Aeußern zu veranlaſſen, dahin zu wirken, ’ 
daß dem Einhalt gethan werde. Die Abgg. N Inſtanzen } 
v. Jaworski und Genoſſen interpelliren in der⸗ ntereſſe der Miether und Ver⸗ \ 
ſelben Angelegenheit. Die Interpellation Engel| miether anzurufen. 1 

a 

1 

2 

: 


iſt von den Jungczechen und dem konſervativen 
Großgrundbeſitz, die Interpellation Jaworski von 
dem polniſchen Klub unterzeichnet. 


Gemeinſchaftliche Intereſſen 
der Miether und Vermiether. 
1 


Stettin, 17. November. 

Aus den Kreiſen der Miether iſt uns eine 
Zuſchrift zugegangen, welche dem hieſigen Magiſtrat 
in einer ſo derben und draſtiſchen Weiſe die 
Wahrheit ſagt, daß wir von einer wörtlichen 
Wiedergabe derſelben leider Abſtand nehmen 
müſſen. Auf der andern Seite berührt dieſelbe 
aber eine ganze Reihe ſo intereſſanter Fragen des 
öffentlichen Wohls, daß wir uns doch nicht ver⸗ 
ſagen können, auf den Inhalt derſelben näher 
a wur R 
er Herr Einſender giebt ſelbſt an, daß er 

die erſte Anregung zu ſeinem Eingeſandt durch 
Leſung der kleinen Broſchüre Brandts: „Wie 
wirkt die Gebäudeſteuer auf die 
Wohnungsverhältniſſe der untern 
Volksklaſſen“ erhalten habe. Und wenn 
er weiter fortfährt, daß dieſe kleine Broſchüre 
von Magiſtraten, von Polizei⸗ und Regierungs⸗ 
beamten ꝛc. nicht genug beherzigt werden könne, 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. November. Herr Poſtrath 
Mangelsdorf iſt geſtern verſtorben, nach⸗ 
dem derſelbe bereits ſeit längerer Zeit an ſchwerer 
Krankheit litt und ſeine Benfionirung beantragt 
hatte. Sein entgegenkommendes Weſen gegen 
Hoch und Niedrig hat ihm die Liebe und Achtung 
ſeiner Vorgeſetzten und Untergebenen ſowohl, wie 
von Allen, mit denen er in amtlichem und geſellſchaft⸗ 
lichem Verkehr geſtanden, in hohem Maße ge⸗ 
ſichert und wird ſein Hinſcheiden in den weiteſten 
Kreiſen Theilnahme finden. Herr Poſtrath Petrus 
Ernſt Joachim Mangelsdorf iſt am 21. Januar 
1845 in Prenzlau geboren. Er iſt am 23. Okto⸗ 
ber 1863 als Poſteleve in den preußiſchen Poſt⸗ 
dienſt eingetreten und hat während ſeiner Lauf⸗ 
bahn längere Zeit wiederholt dem Ober⸗Poſt⸗ 
Direktionsbezirk Stettin als Poſtſekretär, Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretär und Poſtrath angehört. 
Als Poſtkaſſirer iſt er in Hamburg, als Poſt⸗ 
inſpektor in Köln (Rhein), als Geheimer 
erpebirender Sekretär im Reichs⸗Poſtamt in 
Berlin, als Poſtrath in Breslau und ſeit dem 
Jahre 1886 in Stettin beſchäftigt geweſen. 

— Einer der älteſten und bekannteſten der 
hieſigen Volksſchullehrer, Herr W. Marquardt, 
iſt geſtern nach kurzer Krankheit verſtorben. Der⸗ 


e eee 


ſo wollen wir ihm darin freudig zuſtimmen, denn 
dieſe kleine Schrift des bekannten Zentrumab⸗ 
geordneten ſollte in der That den Behörden zu 
denken geben! 

Der Herr Einſender wendet nun die in der 
Broſchüre niedergelegten Gedanken auf Stettin 
an. Er behauptet zunächſt, daß augenblicklich in 
Stettin ein Mangel an kleinen billigen 
Wohnungen ſei und fragt, warum ſolche nicht 
mehr gebaut würden. 

Es iſt unbeftreitbar, ſchreibt er, daß zur 
Zeit eine ganz ungewöhnlich große Anzahl 
von Arbeitern. Beamten und Angehörigen des 
Mittelſtandes nach Grabow oder anderen Vor⸗ 
orten ziehen, weil ſie in Stettin keine kleine 
billige Wohnungen mehr finden können! Die 
Zahl der Schulkinder hat ſich in Grabow ſeit 
einem Jahre um nicht weniger als 600 erhöht; 
ein Beweis dafür, daß die Bevölkerung 
Grabow's ſeit Jahresfriſt ſich um etwa 4000 
Seelen vermehrt haben muß, während die Zahl 
der Schulkinder in Stettin und dementſprechend 
auch die Zunahme der Bevölkerung in Stettin 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt. 

Gewöhnlich — heißt es dann weiter — 
machen kurzſichtige Leute nun allerdings den 
Grundbeſitz verantwortlich, daß es nicht ge⸗ 
nügend Wohnungen gebe! — Aber wie ſollte 
das möglich ſein? Der Grundbeſitz hat — 
ſelbſt wenn er wollte — doch nicht die ge⸗ 
ringſte Macht das Bauen zu hindern! 
Auch kann man doch wirklich nicht glauben, 
daß der Stettiner Grundbeſitz jo thöricht 
ſein ſollte, die Leute ſo zu ſagen mit Gewalt 
nach Grabow zu jagen! Die Urſache liegt 
daher wo anders! Die Urſache liegt darin, daß 
zur Zeit in Stettin einmal Bauſtellen über⸗ 
haupt kaum noch vorhanden ſind, und daß 
andererſeits das Bauen in Stettin von den 
ſtädtiſchen Behörden derart vertheuert und das 
fertige Haus derart mit Laſten belegt iſt, daß 
es für Jemand, der nicht in ſehr kurzer Zeit 
Pleite gehen will, kaum noch möglich iſt, billige 
Wohnungen zu ſchaffen. 

In erſterer Hinſicht hat ſich der Magiſtrat 
namentlich in der Frage der Klärſtationen 
ganz außerordentlich kurzſichtig und ſchwerfällig 
gezeigt. Die Regierung hat ſeit langem kein 
Hehl daraus gemacht, daß ſie eine größere 
Verunreinigung der Oder durch menſchliche 
Exkremente nicht dulden würde, und bei fort⸗ 
ſchreitender Kanaliſation die Herſtellung von 
Klärſtationen verlangt. Schon 1888 
nahm in Folge deſſen die Stadt eine Anleihe 
von 5 Millionen Mark zum Bau von Klär⸗ 
ſtationen auf. Sind wir nun heute nach denn 
zehn — ſage zehn — Jahren, einen Schritt 
weiter? Nein! Wir ſind gerade noch auf 
dem alten Punkt! Die 5 Millionen frei⸗ 
lich — die ſind verpulvert; für die 
Klärſtation aber iſt noch nicht einmal der 
erite Spatenſtich geſchehen! Jetzt hört man, 
daß in der neuen Anleihe von 25 Millionen 
wieder einige Millionen für Klärſtationen 
verlangt ſein ſollen. Sollen dieſe auch 
etwa wieder verpulvert werden? Wer kann es 
der Regierung verdenken, daß fie des jahres 
langen Wartens ſchließlich müde wurde, um 
auf die Stadt einen Druck anszuüben, den 
Anſchluß weiterer Straßen an das Ent⸗ 


ſelbe war der älteſte Lehrer der Gemeindeſchule 
in der Wallſtraße und ſeit dem 1. April 1855 
in Dienſt. 

— Am Sonnabend fand beim hieſigen königl. 
Oberlandesgericht ein Referendar⸗Examen 
ſtatt. Als Examinatoren fungirten die Herren: 
Senatspräſident, Geh. Oberjuſtizrath Dr. Meyer, 
Oberlandesgerichtsrath Mommſen und ſeitens der 
Greifswalder Juriſtenfakultät die Herren Profeſ⸗ 
ſoren Dr. Weismann und Dr. Frommhold. Die 
vier Rechtskandidaten, welche ſich der mündlichen 
Prüfung unterzogen, die Herren Blümke, Lewin, 
Meißner und Neumann beſtanden ſämtlich erfolg⸗ 
reich das Examen. 

— Wie ein Telegramm aus Amſterdam 
meldet, iſt der Stettiner 
„Elſa“ an der holländiſchen Küſte geſtrandet. 
Näheres fehlt. 

* Ein großes Schadenfeuer nahm 
während des geſtrigen Tages die Thätigkeit der 
Feuerwehr mehrere Stunden lang in Anſpruch. 
Um 10% Uhr Vormittags wurde von der Ober⸗ 
wiek Feuer gemeldet und rückte der Löſchzug der 
Hauptwache dahin ab. Es brannte das Betriebs⸗ 
gebäude der früher Dilger'ſchen, jetzt den Dekkert⸗ 
ſchen Erben gehörigen Oelmühle Schwarzer 
Damm Nr. 2. Außer dieſem Gebäude befinden 
ſich auf dem Grundſtück noch ein Maſchinen⸗ und 
Keſſelhaus ſowie auf dem nach der Pommerens⸗ 


dorferſtraße durchgehenden Theile große Speicher⸗ 


gebäude, außerdem natürlich noch Schuppen und 
andere Baulichkeiten untergeordneter Natur. Das 
mit den geſamten maſchinellen Einrichtungen 
ausgeſtattete Betriebsgebäude, die eigentliche 
„Oelmühle“ iſt im Unterbau maſſiv, oben da⸗ 
gegen in Fachwerk ausgeführt, es befinden ſich 
darin an der einen Giebelſeite kleine Wohnungen 
ſowie ein Fabrik⸗Komtoir. Der Betrieb ruhte 
geſtern wegen des Feiertages ſeit 6 Uhr früh, 
über die Entſtehung des Feuers fehlt deshalb 
bisher jeder Anhalt. Das Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr wurde erheblich verzögert, da dieſelbe wegen 
der Kanalarbeiten auf der Oberwiek ihre Anfahrt 
durch die Bellevueſtraße, Apfelallee und Hospital⸗ 
ſtraße nehmen mußte, als die Fahrzeuge anlang⸗ 
ten, ſchlugen aus dem Dach und den Fenſter⸗ 
öffnungen des Betriebsgebäudes die hellen 
Flammen hervor. Die Löſchmannſchaften kamen 


gerade noch zeitig genug, um zu verhindern, 


daß der durch einen unterirdiſchen Tunnel 
und eine Brückenüberführung mit dem 
Betriebsgebäude verbundene Hauptſpeicher, der 
viele tauſend Wispel Rübſen barg, 
Feuer ergriffen wurde. 
bereits, doch gelang es hier, die Flammen zurück⸗ 
zudrängen und ſo das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken. Der Angriff wurde mit 11 
Schlauchleitungen geführt, die theils durch die 
beiden Dampfſpritzen, theils aus Hydranten ge⸗ 
ſpeiſt wurden, an dieſe Schlauchleitungen waren 
im Ganzen 157 Schläuche angeſchloſſen, deren 
Geſamtlänge ungefähr 2400 Meter betrug. Ver⸗ 
braucht wurden ca. 400 ebm Waſſer. Die Oelmühle 
brannte gänzlich aus, es blieben nur die 
maſſiven Umfaſſungsmauern ſtehen, auch das 
Komtoir wurde zerſtört, dagegen blieben die 
Wohnungen theilweiſe erhalten. Vom Maſchinen⸗ 
und Keſſelhaus wurde das Dach beſchädigt, 
ebenſo ein kleiner, in der Nähe befindlicher 
Schuppen. Ein Stapel Petroleum⸗Barrels fin 
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in Folge der furchtbaren Hitze, gegen welche ſich 
die Feuerwehrleute durch Aufſtellen von Asbeſt⸗ 
wänden ſchützen mußten, ebenfalls Feuer, daſſelbe 
wurde jedoch bald gelöſcht. Durch ſtürzende 
Gebäudetheile wurden einige Feuerwehrleute, 


zum Glück jedoch nicht erheblich, verletzt. Die 


Löſchzüge konnten um 2½, alſo nach 
vierſtündiger Thätigkeit abrücken, doch blieb eine 
ſtarke Brandwache zurück, die bis heute Mittag 


noch nicht hatte zurückgezogen werden können. 


Der verurſachte Brandſchaden wird auf rund 
400.000. Mark. geſchätzt, 16 Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften haben denſelben zu tragen. Der Betrieb 
der Oelmühle muß natürlich vorläufig ruhen. 

* Ein kleiner Brand entſtand geſtern 
früh zwiſchen 5 und 6 Uhr im Handelskeller 
Die Feuerwehr war dort etwa 
eine Stunde thätig. 

— Ein Kaufmann hatte ſich an einem 
Sonntag zu einem Kunden begeben, um von 


demſelben eine Forderung einzuziehen. 


Blank 


mit 
Sachen zum Bahnhof kam, einen gefälligen Mann 
por, der ſich erbot, das Packet zu halten, wäh⸗ 


worauf 


2 


erhebliche Lücken auf, 
es nicht 


zwei 


Er wurde deshalb auf Grund der Polizeiverord⸗ 
nung über die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feiertage angeklagt und verurtheilt. Das 
Kammergericht hat ihn, der „Deutſchen Juriſten⸗ 
zeitung“ zufolge, unter folgender Begründung frei⸗ 
geſprochen: „Eine „öffentliche bemerkbare Arbeit“ 
iſt nur diejenige Thätigkeit, welche an ſich von 
Jedermann ohne Weiteres als Arbeit mit den 


Sinnen wahrgenommen werden kann.“ 


0 * Verhaftet wurden hier der Schneider 
Peter Borſig und der Dekorateur Johann Kohn 
wegen Diebſtahls, Letzterer wurde von Hamburg 
aus ſteckbrieflich verfolgt. 

* Auf der Sanitäts wache ließ ſich in 
letzter Nacht ein Schloſſer verbinden, der bei 
einer Schlägerei durch einen Meſſerſtich am 
linken Auge verletzt worden war. 

Auf dem Bahnhof wurde der Arbeiter 
aus Storkow (Kreis Randow) von einem 
Gauner um ſeine ganze Ausrüſtung, Kleider, 
Wäſche, Stiefel ꝛc. gebracht. B. fand, als er 
den in einem großen Bündel verpackten 


* 


rend der Andere ſich eine Fahrkarte löſte. Der 
Landarbeiter fiel auf den Schwindel herein, 
der Menſchenfreund ihn der ferneren 
Sorge um ſeine Sachen enthob, indem er mit 
dem Bündel verſchwand. 


8 N 
Bußtag⸗Konzerte. 
Nach dem ſtarken Erfolg, welchen das im 
vorigen, Jahre von der Stadttheater⸗ 
Kapelle im Verein mit den Solokräften der 
Oper veranſtaltete Bußtagskonzert zu verzeichnen 
hatte, erwarteten wir geſtern das Haus bei glei⸗ 


chem Anlaß wiederum vollbeſetzt zu finden, leider 


ſahen wir uns darin getäuſcht, denn mit Aus⸗ 
nahme des Parket wies der Zuſchauerraum recht 
obwohl die Konzertgeber 
an redlichem Bemühen hatten fehlen 
laſſen, um wirklich Gutes zu bieten. An 
Orcheſterwerken wies das gehaltvolle Programm 
von den Meiſterwerken Beethoven's, die 
Leonoren⸗Ouverture 
zur Oper 


und die 


Camoll-Sinfonie 
Weber's Ouverture 


Nr. 3, ſowie 


„Euryanthe“ auf, deren Wiedergabe durch die 


verſtärkte Stadttheater⸗Kapelle unter Herrn Erd⸗ 


mann s Leitung trefflich gelang. Die Sinfonie 


vollendeten Vortrag ſeiner Einzelnummer; 
wiederholt hatten wir Gelegenheit, die Harfe bei 


Herrn 


wurde uns erſt kürzlich vorgeführt, doch war ſie 


damals am Schluß des Programms wenig vor⸗ 
theilhaft plazirt, während fie geſtern den Anfang 
machte. und bereitete uns daher die herrliche Ton⸗ 


ſchöpfung einen noch weit höheren Genuß trotz 
der gelegentlichen Mißſtimmung einzelner Bläſer. 
Von ſchönſter Wirkung war auch die „Euryanthe“⸗ 


„Quvertuxe, einen geradezu überwältigenden Ein⸗ 


druck rief jedoch die Leonoren⸗Ouverture Nr. 3 
hervor und dementſprechend wurde dieſer Num⸗ 
mer von Seiten des Publikums der reichſte Bei: 
fall zu Theil. Als Soliſten der Kapelle ließen 
ſich die Herren Karl Def ex. und Georg Leh⸗ 
mann hören, Erſterer mit einem Violinkonzert 
von Lipinsky, Letzterer mit Variationen für Harfe 


s von Pönitz. Herr Heſſe ſtellte ſich uns als tüch⸗ 


tiger Geiger vor, ſeine Bogenführung iſt leicht 
und ſicher, der Ton zart und fein, dabei aber 
von angenehmer Rundung. Ungetheilte Anerken⸗ 
nung erwarb ſich Herr Lehmann durch den 
ſchon 


Opernaufführungen im Orcheſter zu bewundern und 
um ſo mehr freuten wir uns, ihn einmal allein zu 
hören. Durch den geſpendeten Beifall ließ ſich der 
liebenswürdige Künſtler noch zu einer Einlage 
bewegen, er wählte dazu eines von Mendelsſohns 
„Liedern ohne Worte“. Der geſangliche Theil 
des Konzertes hatte in letzter Stunde eine 
Aenderung erfahren müſſen, da Frl. Neiſch 
wegen Heiſerkeit abſagen ließ, an ihrer Stelle 
ſpraug Frl. Hans in dankenswerther Bereit⸗ 
willigkeit mit zwei Liedern von Schubert ein. 
Die ſaubere Vortragsweiſe der Sängerin trat 
auch hier wieder vortheilhaft in die Erſcheinung, 


wenngleich zugeſtanden werden muß, daß ihre 
Stimme ſich für den ernſten Geſang nicht 
beſonders eignet, das „Ave Maria“ hätte 


andernfalls wohl eine viel ergreifendere Wirkung 
haben müſſen. Mit beſtem Erfolge eutledigte 
ſich Frl. Doſſow ihrer Aufgabe, ſie brachte 
Richard Wagners „Träume“ und das Lied „Die 
Haide iſt braun“ von Franz in ſchöner Form 
und Auffaſſung zu Gehör. Ebenſo verdient 
Mariano mit Schuberts „Erlkönig“ 
und der Arie „Gott ſei mir gnädig“ aus 
Mendelsſohus „Paulus“ alle Anerkennung, die 
beſte Nummer hatte man uns jedoch wohl- 
weislich bis zum Schluß aufbewahrt, denn 
unbeſtritten gebührt Herrn Krauße der 
Preis des Abends, mit der von ihm ge⸗ 
wählten Arie aus Haydn's „Schöpfung“. 
Der geſchäßte Sänger fand Töne von wunder⸗ 
barer Zartheit und Innigkeit, wie ſie nur Frauen⸗ 
ſtimmen eigen zu ſein pflegen und das Publikum 
hätte ihn offenſichtlich zu einer Einlage veranlaßt, 
auf die wir aber bei der Ausdehnung des Kon⸗ 
zerts verzichten mußten. Hoffentlich wird ſich 
die Direktion des Stadttheaters durch den nur 


mäßigen äußeren Erfolg des geſtrigen Konzerts 
nicht von der Wiederholung derartig genußreicher 


verum“ von Mozart. I 
die Alt⸗Arie „Fürwahr, er trug unſre Krankheit“ 


Veranſtaltungen abhalten laſſen und möchten wir 
wünſchen, daß ſich deuſelben dann die Gunſt des 
Publikums in erhöhtem Maße zuwendet. M. B. 
. Das vom Nikolai⸗Kirchenchor in der St. 
Johannis⸗Kirche verauſtaltete Kirchen⸗ 
Konzert war ſehr zahlreich beſucht. Herr 
Muſik⸗Direktor Lehmann, der Dirigent des 
Chors, hatte für ein abwechſelungsvolles Pro⸗ 
gramm Sorge getragen; er ſelbſt brachte ein 
Präludium und ein Thema mit Variationen 
von Rheinberger auf der Orgel mit Kunſtverſtänd⸗ 
niß zum Vortrag. Die Damen des Geſangchors 
von Fräulein Wils nach ſangen unter Leitung 
ihrer bewährten Dirigentin „Das große Halle⸗ 
lujah“ von Schubert und das bekannte „Ave 
Fräulein Heimke trug 
recht Ferner gelangten zwei 


gefühlvoll vor. 


Pfalmen zum Vortrag und zwar der 84. („Wie 


lieblich ſind deine Wohnungen“) in der Kom⸗ 


zog dann nach dem Hauſe Schleiermacherſtraße 


Berlin, 17. November. In Getreide dc. 
Nr. 10 in der Nähe der Mittenwalderſtraße. 1 


fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 37,90, loko 
50er amtlich 57,50. 


poſition von Becker für Männerchor und Orcheſter 
und der 95. („Kommt, laßt uns anbeten“) in 
verſchiedenen Sätzen: für Tenor⸗Solo und Chor, 
Sopran⸗Solo und Chor, Duett für 2 Soprane 
und wiederum Chor⸗ und Tenor⸗Solo. Sämt⸗ 
liche Mitwirkende, die Soliſten, der Nikolai⸗ 
Chor und die Herren dom Occheſter (148er) 
waren bemüht, dem Dirigenten zu folgen und 
zum Gelingen des Ganzen beizutragen, beſonders 
hervorzuheben find die Tenor⸗Soli des Herrn ME 


Mai 
loko 


London, 17. November. Wetter: Neblig. 


Berlin, 17. November. Schluß⸗Kourſe. 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 38,00, per März 38,50, per 


39,00. Ruhig. 
London, 15. November. 96% Javazucker 
12,12 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 


10⅛ d. Käufer ruhig. 


London, 15. November. Chili⸗Kupfer 55,62, 


per drei Monate 55,75. 


London, 15. November. Angeboten an der 


Küſte 1 Weizenladung. 


Becker, die in dieſer innigen, klaren und zu⸗ Preuß. Conſols 4% 101,20 | London kurz 204,35 London, 15. November. ili 
gleich kraftvollen Vortragsweiſe ihre Wirkung auf jeine Wohnung mitzukommen, um einen Todten⸗ do. do. 3½% 101,20 London lang 202,60 good ordinary brands 55 9 en 
den andächtig lauſchenden Zuhörer nicht verfehlt | ſchein auszuſtellen. Seine Braut habe ſich durch Disch Neichsanl 30% rn rere kurz ES Zinn (Straits) 80 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
haben werden. Alles in Allem iſt das Konzert einen Unfall eine ſchwere Verletzung zugezogen] Pom Pfandb 1½% 98,60 Gagen 8. ne 24 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Lite. 12 Sh 
ein erhebendes und dem Bußtag würdiges zu] und ſei bereits geſtorben. Dr. Thalheim machte f 5 9,10 2 7516 d. Roheiſen Mixed munb warrants 

= N 1 do. do. 0 „10 Berl. Dampfmühlen 129,75 U res warrants 
nennen. ſſich ſofort auf den Weg, um zu ſehen, wie es do Neul Pfd. 3/% 98,00 Neue Dampf⸗Comp. 49 Sh. 4 d. 

Auch in den Zentralhallen fand ein 3% neuländ. Pfobr. 89,10 Stettin) 105,50 London, 15. November. Spaniſches Blei 13 
Konzert ſtatt, welches ſehr gut beſucht war und Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. Ltr. 10 Sh. — d. bis — Lſtr. — Sh. — d 
einen würdigen Verlauf nahm. Es war dabei ar 99,00 m, Didier 415,75 Hull, 15. November. Getreidemarkt. Weizen 
der hieſigen Pionier⸗Kapelle Gelegenheit gegeben, do. 3% 89,00 „Union“, Fabr. chen. ruhig, Preiſe unverändert. — Wetter: Trübe 
ſich in größeren muſikaliſchen Darbietungen hören Italieniſche Rente 91,10 Produkte 145,25 i ol, 15. November. Getreidema 

ö Fiir 1 5 do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,10 VarzinerPapierfabr. 199,00 ez ee: „ Getreldemarkt. 
zu laſſen, und für das Gebotene gebührt der⸗ Ungar. 'Goldrente 101,30 Stöwer,Nähmaſch u. Weizen 1 d höher, Mehl unveränd Mais 
ſelben und ihrem Dirigenten, Herrn A. Bluhm, Kumän. 1881er am Fahrrad⸗Werke 150,90 ruhig, aber ſtetig. — Wetter: Trüh!. 
volle Anerkennung. Das auserwählte Programm Rente „0 4% Hamb. Hyp.⸗Bank Glasgow, 15. November. (Schi. Rohe 
brachte hervorragende orcheſtrale Werke, welche Serb. 4% Oergiente 58,10 | b. 1900 unk. 00,00 feiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 4 d. 
vorzüglich zum Vortrag gelangten, beſonders gilt Griech. 5% Goldr. 3½%ẽ Hamb. Hyp.⸗B. Warrants Middlesborough III. 50 Sh. 6 d. 
dies von der Ouverture zur Oper „Iphigenia in von 1890 37,30 unk. b. 1905 99,00 Newhyork, 15. November. Der Werth der in 


Stett. Stdtanl.3¼½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 191,60 
Berl. Handels⸗Geſ. 161,60 

0 


Rum. am. Rente 4% 91,75 
Mexikan. 6% Goldr. 99,20 

ſterr. Banknoten 169,50 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,80 


Aulis“ von Gluck, dem Chor der Pilger und der 


Lied an den Abendſtern aus Wagner's „Tann⸗ 
häuſer“, welches wiederholt werden mußte, und 


betrug 8561 7000 Doll. gegen 6 459 738 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 513 001 
Doll. gegen 1 387 611 Doll. in der Vorwoche. 


en Woche ausgeführten Produkte 
Doll. 


vor allem von dem Prolog zum muſikaliſchen do. do. Ultimo 216,75 Oeſterr. Credit 220,9 
Drama „Pagliaccei“ von R. Leoncavallo. Als Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,25 Dynamite Truſt 175,40 ‚ 15. November. Beſtand an Weizen 
Soliſt trat der erſte Violiniſt der Kapelle, Herr Franz. Banknoten 80,80 Bochumer Gußſtahlf. 212.10 19 194 000 Bſh., Mais 23 529 000 Bſh. 
R 1 auf, 9 a N in den e eee 8 19070 Nemwyork, 15. November. (Anfangskourſe.) 
für Violine von Wieniawsky klaren Ton un eſ. 4¼% —,— Harpener 70,00 [Weizen per Dezember 74,75. Mai: * 
eine bemerkenswerthe techniſche Fertigkeit. Ein] nicht zu Hauſe war. Beunruhigt ſei er 5 4480 44 9,25 re 107 f — 30 87. 3 ain per De 
beſonderes Jutereſſe gewann das Konzert dutch 2050 hinuntergegangen, um ſich nach ihrem 88. W bs dee ee Newport, 15. November, Abends 6 Uhr. 
die Mitwirkung einige: jungen Dane von il: eib nl Da habe er die N (100) 31%, —— Littr. C 93,10 15. 14. 
denen Fräulein artha Conradt inf unten auf der Kellertreppe liegend gefunden. Sie A. 2 "Si 25 Baumwolle in New 537 537 
der Arie der Fides aus Meyerbeer's „Prophet“ habe mit dem Kopfe nach unten, mit dem Ober⸗ ee rer 100 60 A do. Lieferung per — nr | 518 
durch eine klangvolle Altſtimme und wohigelungene] körper auf der Treppe und mit dem Unterkörper] Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 88, do. Lieferung per Februar 52 
Koloraturen überraſchte, weniger günſtig lag für und den Beinen auf dem Flur gelegen. Da ſie Littr. B. 208,00 Norddeutſcher Lloyd 108,60] do. in Neworleans 4½ 410% 
dieſelbe Beethoven's „Vußlied“; einen recht] noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gegeben, jo Stett. Vulc.⸗Prior. 208,50 | Lombarden 30,25 Petroleum, raff. (in Caſes) 8,05 | 8,15 
günſtigen Eindruck hinterließ auch Fräulein] habe er ſie in ſeine Wohnung hinaufgetragen Set Straßenbahn 177,00 Franzoſen 150,00] Standard white in Newyork 7,30 | 7.40 
Olga Füllekruß (Sopran) mit dem geiſt⸗ und in der großen Stube ins Bett gelegt, dann Worſchen N kurz un We Prince⸗ BR do. in Philadelphia. 725 | 735 
lichen Lied „Mache mich ſelig“ von Alb. Veder ;|fei er zum Arzt gegangen. Die Siegmund habe a . ; Henribahn 60 Credit Calances at Oil City . 116,00 118,00 
außerdem trugen Beide ein neues geiſtliches] bei der Heimkehr jedenfalls den linken Thür⸗ Tendenz: Schwach. Schmalz Weſtern ſteamm . 5,15 5,17 
Lied en 905 C. Pohl mit Wärme 725 rigen anfgeftoßen, 91 a in den Bee do. Rohe und Brothers 5,35 | 545 
auch die verſtändnißvolle Begleitung auf dem gefallen und habe ſich dur ufſchlagen auf die ö is, 15. November, : 0 Zucker Fair refining Mosco⸗ a 
Pianoforte (Herr C. Pohl) und Violine (Herr] Kante einer Treppenſtufe die Wunde über dem Pla Seit gern — { 8 L 85 em 15/6 3,87 
Röſel) verdiente Anerkennung. Eine tiefe] linken Auge zugezogen. Dieje Erzählung klang, . 15 We iz en ſtetig. f 
Wirkung wurde ferner mit dem von ſechs Damen] von Widerſprüchen, in die der Darſteller ſich 8% Franz. Rente Rother Winterweizen loko 76,37 76,50 
geſungenen „Ave Maria“ von Bach⸗Gounod er⸗ verwickelte, an ſich ſchon jo wenig glaubwürdig, 500 Ital, Rente 91.85 per Dezember 74,87 74,87 
zielt. Der klangvolle Konzertflügel war aus dem] daß die Revierpolizei Bertholz ſofort feſthielt Portugieſen sanaansranronnnre- per Marz . e e 74,50 74,87 
Magazin des Herrn E. Herzog hier bereit⸗ und die Kriminalpolzei allarmirte. Das Ergeb⸗ e blig bert inet. 1 8 71.00 7 162 
willigſt überlaſſen. r. a Ber e =. ff & e Rio Nr. Toto... | 6,12 | 6,12 
o Ruſſen de 1894 per Dezember 5,35 5,40 
Aus den Provinzen e e Mehl (Coringiligen dene) 270 | 265 
a | » 0 en (nene) . . e d d e rin t clears 2,70 | 2,65 
A Greifenberg, 16. November. Nachdem 40 Swe e a la DA . ftetig, 9 
die bon Sr. Majeftät dem Kaiſer dem vpatrio⸗ Coder Tin rel 27 geper⸗ ae re: 
tiſchen Kriegerverein geſtiftete Fahne hier ein⸗ Turkiſche Fooſe . ren 37,50 |. 38,00 
getroffen, iſt nun die feierliche Einweihung und 2% türk, Pr⸗ Obligationen nf aper ati. 44% „ ‚25 | 88,75 
| In 4 2 Tabacs Öttom, . Kupfer „er „enen 13,00 13,00 
N ie 5 den Verein gi nut F 5 ke 17,85 | 18.00 
den 4, Dezember, anberaumt, wozu Einladungen o ungar. rente... ꝗ 102% ee, eee 8 et = 
an die Nachbarvereine und das Offtztertorps er⸗ n —L[p . 088,00 reidefracht nach Liverpool. 5,00 5,00 
gehen werden. Der feierliche Akt wird in der 5 N e ſche Staatsbahn 8 Chicago, 15. November. 
Kirche ſtattfinden, nachdem Parade und dann“ Dr ö 1119 15. 14 
Feſteſſen im Schützenhauſe und Abends Ball. HR Weizen ftetig, per November 66,00 | 66,50 
— Die Entwäſſerung des Kirchberger Sees wird f per Dezember 66,37 66,75 
nun ernſtlich in die Hand genommen, denn vom Credit Eyonmais see Mais ſtetig, per Dezember | 31,50 | 31,87 
Meliorationsamt I iſt der Meliorationstechniker Debee rs iense. 14 805 ork per Dezember. 7,75 | 7,774], 
Stockmayer zu Stettin mit den Vorarbeiten Hierzu; „ Eatrat . —.— [Speck short clear 5,00: 5,00 
beauftragt. — Die hieſige Zuckerfabrik bringt T . — ————³ ,, RR 
von jetzt ab an die Geſellſchafter eine Abſchlags⸗ R Ton e n — — — 
Waſſerſtand. 


Wechſel auf Amſterdam kurz 


zahlung von 50 Pfennig per Zentner gelieferter 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 


reiner Rüben zur Auszahlung. 


+ Kolberg, 16. November. Auf Antrag do. au en 1 N 
der Vadedirektion hat der Magiſtrat beſchloſſen, do. 2 . 25,2 ½ 
daß eine Erhöhung der Kurtaxe für Einheimiſche] Verunglückte nicht wohl hätte aufheben können, ne auf zenden e * 26 


eintreten ſolle und zwar ſollen für die einzelnen 
Perſonen ſtatt bisher 3 5 Mark, und eine Familie 
ſtatt bisher 6 10 Mark bezahlt werden. Die 
Stadtverordneten haben jedoch dem Beſchluſſe 
nicht zugeſtimmt. 1 HL 
Tempelburg, 16. November. Geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr brannte das dem Eigen⸗ 
thümer Guſtav Teske zu Abbau Birkenhain ge⸗ 
hörige Wohnhaus nieder. Teske, welcher mit 
Arbeiten auf dem Felde beſchäftigt war, ſah auf 
einmal die Flammen am Schornſtein aus dem 


Auch Blut⸗ oder Schmutzſpuren ſind auf der f SERIE 
Treppe oder im Flur nicht entdeckt worden. Privatdiskont .. 


Städtiſcher Biehhof. asl, 15. November Mbgl ite 5600, pt 
251 | x 8 Oktober 51,60. — Wetter: Schön. \ 
Stettin, 17. November. (Original = Bericht.) 4 * N 
JE 
233 Rinder, 228 er, Schafe, 885 . x 

Schweine, — Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 1. Prod. Baſis 88 pt. Mendement neue Uſauce, 
12 Uhr: 33 Rinder, 60 Kälber, 71 Schafe, 187 


und 


frei an Bord Hamburg, per November 9,90, 
per Januar 10,00, per 


Dache, welches Br Be 1 9 8 7 bas Feier Schweine 1— 3 588 J ri 1 
und eilte nach Hauſe, doch konnte, da das Feuer Nee Dich i m Februar 10,07 ½, p ärz ½, per Mat 
ſchon eine große Ausdehnung gewonnen hatte, ee e für 50 Kg. (100 Pfund) 10,22 ½ Behauptet. N beo 


das Gebäude nicht mehr gerettet werden. Den Cube Hamburg, 15, November, Nachm. 3 Uhr. 


122/10 5 
8,00 2 


Brüſſel, 17. November. 
erregt in der liberalen Preſſe die Verhaftung und 


Ausweiſung 1 Profeſſors Gumplowitz 
den anarchiſtiſcher Umtriebe beſchuldigt. 


„ 
geſtern Na 
Kaſſationshofes benachrichtigt worden. Ueber den 
Eindruck, den dieſe Mittheilung auf Dreyfus 
e jetzt vollſtändiges Stillſchweigen 

et. 


Stettin, 17. November. Im Revier 5,47 


Meter = 17 5", 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Großes Aufſehen 
einer 13jährigen 


ülerin. Dieſelben wer⸗ 


ne, 17. November. Dreyfus iſt 
chmittag 4 Uhr von dem Beſchluß des 


do N . - Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige n x ; 

Schaden an dem Gebäude hat die Norddeutſche * 3 1 Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sererverficerungs-Gefelichaft zu tragen, dagegen ar 7 een 2038 Santos per Dezember 31,50 G., ber Münz 32,0 | 
iſt das bewegliche Eigenthum des Teske un⸗ nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete G., rl Mai 32,50 G., per September 


verſichert. — Nachdem bereits eine Sitzung der 
Stadtverordneten hier wegen Errichtung einer 
elektriſchen Straßenbeleuchtung ſtattgefunden hat, 
wird ſich dieſelbe demnächſt wieder mit dieſer 
Frage beſchäftigen. Der Gerbereibeſitzer Herr 
Julius Prettin hier, welcher in ſeiner Fabrik 
elektriſche Anlagen errichtet und dieſerhalb mit 


54 bis 55, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 54 bis 55, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 
52, c) gering genährte 48 bis 49. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 


Bremen, 15. November. ſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [O e Notirung der 
Bremer Pettoleum⸗Börſe.] Loko 7,00 B. 
Schmalz matt. Wilcox 27½ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., Choice⸗Grocery 28¼ 
Pf., White label 28¼ Pf. — Speck ruhig. 
Short clear middl. loko 28½ Pf. Reis 


der „Allgemeinen Elektriziräts⸗Geſellſchaft in höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfle 

8 14 Mu 7 fi 35 + 3 N ER 1 i € , i E u } x 

5 in . a 60 Ne en ühe höchſten Solac walt 8 W 1 — . Baumwolle ſtetig. 1 

Si traßenbeleuchtung hier mit 70 clektriſchen] ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, e) ältere ausgemäſtete 9 — 12 A | 
fühlampen für den jährlich zu zahlenden Be⸗ Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Fürſen Peſt, 15. November, Vormittags 11 Uhr. 


Produktenmarkt. Weizen loko beh., per März 
9,74 G., 9/75 B. Roggen per März 8,32 G., 
8,34 V. Hafer per März 5,95 G., 5,97 B. 
Mais per Mai 4,69 G., 4,70 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,60 G., 12,70 B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 15. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,00. r 

Amſterdam, 15. November. Bancazinn 
1 


. 


trag von 1500 Mark zu liefern, wogegen die 
Stadt Tempelburg die Einrichtung der Straßen⸗ 
beleuchtung auf ihre Koſten durch die die Aulage 
bauende vorbenannte Clektrizitäts⸗ Geſellſchaft 
herſtellen laſſen ſoll. Der Vertreter der Geſell⸗ 
ſchaft hielt der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bereits Vortrag und beantragte Herr Stadtverord⸗ 
neter E. Kuck, welcher anftatt der bisherigen 
Petrolemn⸗Laternen eine beſſere Beleuchtung für 
wünſchenswerth hielt, zunächſt die Vorlage eines 
Vertrags⸗Entwurfs und der Bedingungen, um 
die Sache näher prüfen zu können. Die Ver⸗ 
ſammlung trat den Ausführungen des Herrn 
Kuck bei und hat bereits jedes Mitglied der⸗ 
ſelben nunmehr einen Entwurf erhalten, worauf 
heute Abend eine vertrauliche Vorberathung ſtatt⸗ 
finden wird. 


und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 46 bis — Kälber: a) ſeinſte 
Kälber e und beſte Saugkälber 60 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 56 bis 
—, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


— bis —. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 56 bis 57, 10 ältere Maſthammel 55 
25 10 10 genährte Hammel und Schafe N | 
Merzihafe) 1 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren | 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu, h 
1½ Jahr 57 bis 58, b) fleiſchige Schweine 55 bis 56, 
e) gering entwickelte 52 bis 53, d) Sauen 50 


52 bis — 


Verlauf und Tendenz: 0 


Abtrieb nach außerhalb vom 10. November 
ber. 3 


Die Ermor dun 


g einer bis 16. November: — Rind, 8 Kllber, 1 
Proſtituixten. 
Noch iſt die Erde friſch auf den Hügeln 
der letzten Opfer blutgieriger Mörder, noch find! 
mehrere Unthaten, die Berlins Bürgerſchaft 
während der letzten Monate und Jahre in Angſt 
und Schrecken ſetzten, nicht geſühnt — und ſchon 
iſt aus dem Verbrecherthum der Großſtadt von 
einem neuen Morde zu berichten und wieder ſind 
es die Kreiſe der Proſtitution und des Zuhälter⸗ 0 
thums, aus denen die Ermordete und ihr: er 52, 
Mörder hervorgegangen ſind. nar⸗Aptil 52,75, per 
In der Schleiermacherſtraße, im Süden von us beh., per Nobem⸗ 
Berlin, iſt in der Nacht zum Vußtage die am 5. ber 42,75, per Januar⸗ 
Auguſt 1867 zu Königsberg in Preußen ge⸗ k Auguſt 48,25. — Wetter: 
I 
Paris, 15. e 9 


deen En . — ö ee | 

ſtehende Emma Siegmund ermordet worden. Als ine 2» a { 

muthmaßlichen Thäter hat die Kriminalpolizei Börſen⸗Berichte. ruhig, 88 pCt. loko 29,75 bis 30,25. A 

den Geliebten des Mädchens, den am 9. Juni Stettin, 17. November. Wetter: Bewölkt.“ Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 

1870 zu Berlin geborenen Arbeiter Hermann] Temperatur 6 Grad Reaumur. Barometer November 31,25, per Dezember 31,50, per 

Berkholz, feſtgenommen und hinter Schloß und 775 Millimeter. Wind: S. Januar⸗Apcil 32,00, per März⸗Juni 32,50. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % Loko 70er Havre, 15. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

86,50 G. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann/ 


r 4250, p 
Apel 43,00, per 
Nebelig. 


Riegel gebracht. Berkholz wohnte bis zum 1. 
Ottober d. J. in der Arndiſtraße Nr. 24 und 


Ernst Mangels dort, cand. theol., 


bis 52, e) Eber 40 bis —. . ’ 5 - 


ü 


Heute Morgen entſchlief nach langem 
Leiden in einem Alter von 53 Jahren 
mein lieber Mann, unſer theurer Vater, 
der Poſtrath 


Ernſt Mangelsdorf. 
Stettin, den 16. November 1898. 
Martha Mangelsdorf, 
geb. Wegeli. 


zugleich im Namen feiner vier Geſchwiſter 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 

18. November, Nachmittags 2½ Uhr, vom 

Trauerhauſe, Grabowerſtr. 10, aus ſtatt. 


Nachruf. 


Am 16. November früh verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden im 
Alter von 53 Jahren 


der Kaiſerliche Poſtrakth 
Herr Ernst Mangelsdorf. 


Die Lauterkeit ſeines Charakters, 
ſein reiches Wiſſen und ſeine hervor⸗ 
ragende Arbeitskraft haben dem Ent⸗ 
ſchlafenen überall die Anerkennung 
ſeiner Vorgeſetzten, die Zuneigung 
ſeiner Mitarbeiter und das Vertrauen 
der ihm nachgeordneten Beamten in 
hohem Maße erworben. 

Wir betrauern aufrichtig ſeinen 
Verluſt und werden ihm ſtets ein 
treues Andenken bewahren. 
Stettin, 17. November 1898. 


Der Ober ⸗Poſtdirektor, die Näthe 


und die Beamten der Kaiſerlichen 1 


Ober⸗Poſtdirektion. 


